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Die Bedeutung des Vaters  
in den ersten zwei Lebensjahren

Auch wenn unsere Gesellschaft noch nicht 
bereit ist, die wissenschaftlichen Erkennt-
nisse der Entwicklungspsychologie und der 
Psychotherapie aufzugreifen, geht die Dis-
kussion weiter. Der Vater wird in die Ver-
antwortung genommen, wir sprechen nicht 
mehr bloß von der Mutter, sondern von 
den Eltern. Die Präsenz des Vaters ist in den 
ersten zwei bis drei Lebensjahren ebenso er-
forderlich wie die der Mutter. Er wird daher 
langfristig nicht darum herumkommen, ein 
ganzes Erziehungsjahr zu nehmen. Die Bei-
träge dieses Themenhefts beleuchten »Ist« 
und »Soll« dieses Problems:

Serge K. D. Sulz bezeichnet die Kinder-
krippe als extremsten Auswuchs zivilisa-
torischer Fehlentwicklungen – die ungute 
Tradition der früheren DDR fortsetzend. 
Eine Lösung sieht er darin, dass wir von 
dem Konstrukt der Kleinstfamilie (Vater 
– Mutter – Kind) abkommen sollen, die 
nicht mehr als eine verkümmerte Familie 
sei.

Hans Hopf begründet, weshalb der 
Vater von Geburt an und über die verschie-
denen Altersstufen hinweg bedeutsame, 
sich verändernde distinktive Funktionen 
für die psychische Entwicklung seiner 
Kinder ausübt, die ihn von Mütterlichem 
unterscheiden, z. B. Identitätsbildung und 
Triangulierung. Er weist darauf hin, dass 
Vaterlosigkeit ein erheblicher Risikofak-
tor bezüglich psychischer Gesundheit und 
psychosozialer Fehlentwicklung ist und 
dass die geschlechtsspezifischen Folgen für 

Mädchen und Jungen so gravierend sind, 
dass sie ein ganzes Leben lang beeinträchti-
gend wirken können.

Erika Butzmann zeigt anschaulich, wie 
die Transformation in Richtung »neuer 
Mütter« eine fast noch weitergehende 
Transformation der Männer zu »neuen 
Vätern« impliziert. Dies führt bei letzte-
ren zu geschlechtsspezifischen Problemen, 
die in schwer zu lösenden Spannungen und 
Konflikten enden. Anschließend diskutiert 
die Autorin mögliche Lösungswege.

Eva Rass macht deutlich, dass eine neu-
robiologisch ausgerichtete Entwicklungs-
psychologie die unterschiedliche Reifung 
des weiblichen und männlichen Gehirns 
zeigt »und insbesondere die Reifung des 
männlichen Gehirns spezifische Anforde-
rungen an die Fürsorgeumgebung stellt, 
damit das höchst vulnerable und langsamer 
reifende Gehirn des kleinen Buben stress-
regulierende neuronale Muster für das spä-
tere Leben aufbauen kann« (Rass, 2023, 
S. 155). Hier kommt dem Vater eine unver-
zichtbare unterstützende Aufgabe zu. »Das 
Aufwachsen mit einem ausreichend guten 
Vater ist sowohl für Mädchen als auch für 
Buben mit einem Entwicklungsvorteil ver-
bunden und so gilt – sofern notwendig – 
dem Vater nachreifend diese Funktionen 
aufbauen zu helfen.«

Alfred Walter spricht von Wertvorstel-
lungen, Haltungen, Bedürfnissen, Wün-
schen und Forderungen als »Gespenster im 
Kinderzimmer«. Sie bilden den

»nur wenig bewussten und kaum reflek-
tierten normierenden Hintergrund der 
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Binnenstruktur der Familie. Er scheint oft-
mals erst dann auf, wenn die Paarbeziehung 
zu scheitern droht oder die sich in westlich 
orientierten Kulturen zeigende Autono-
mieentwicklung der Kinder spätestens in 
der Pubertät deren parentifizierende und 
funktionalisierende Instrumentalisierung 
infrage stellt« (Walter, 2023, S. 170).

Für ihn ist die heute vorherrschende 
Form der Kleinfamilie ein für die Wirt-
schaft instrumentalisiertes und optimier-
tes Konstrukt. Eine Gesundung familiärer 
Strukturen ist gegen die Wirtschaft nicht 
durchsetzbar. Eine mögliche Lösung sieht 
er in dem Motto, dass ein Kind – in neu zu 
kreierenden Wahlverwandtschaften  – ein 
ganzes Dorf braucht, anstatt dass eine Er-
zieherin eine große Kinderzahl hütet.

Mentalisierungsfördernde 
Verhaltenstherapie (MVT) – 
Heilung und Wachstum  
der verletzten Seele

Das andere Schwerpunktthema, mit dem 
dieses Heft eröffnet wird, bleibt ganz bei 
der Psychotherapie und gibt einen Über-
blick über den gegenwärtigen Stand der 
Entwicklung des jungen Therapieansatzes 
der »Mentalisierungsfördernden Verhal-
tenstherapie (MVT)«:

Lars Theßen und Serge K. D. Sulz stellen 
diesen integrativen Ansatz als Brücke zwi-
schen psychodynamischen und kognitiv-
behavioralen Therapien vor und zeigen, wie 
sich die wichtigen Impulsgeber mit ihrer 
Betonung eines für sie charakteristischen 
Aspekts integrieren lassen, wodurch das, was 
ihnen fehlt, hinzugefügt wird – ohne dass es 
einen Bruch im Gesamtkonzept geben muss.

Serge  K. D. Sulz und Maria Schreiner 
beschreiben das von Albert Pesso über-
nommene Emotion Tracking als Kern und 

Kristallisationspunkt der Therapie. Ver-
letzungen werden geheilt und Wachstum 
kann beginnen. Sie weisen darauf hin, dass 
es eine Basisfertigkeit jedes Psychothera-
peuten1 werden sollte, die allerdings einer 
qualifizierten Schulung bedarf. Die beiden 
wichtigsten Vorgehensweisen dabei sind 
das markierte Spiegeln des Gefühls und das 
empathisch-feinfühlige Benennen des zent-
ralen Bedürfnisses (»Sie hätten gebraucht, 
dass er/sie sich nicht so – z. B. verletzend –, 
sondern so – z. B. schützend  – verhält«) 
und die Imagination von Wunscherfüllung 
und Bedürfnisbefriedigung.

Silke Ahrend hat einen integrativen 
Gruppentherapieansatz entwickelt, der 
sich an den Modulen der Mentalisierungs-
fördernden Verhaltenstherapie orientiert 
und sich sehr bewährt hat. Er stellt einen 
wohltuend erlebnisorientierten Gegensatz 
zu den versachlichenden psychoedukati-
ven, kognitiven Gruppenkonzepten dar. 
Auch wenn ihr Weg zu den sieben Zielen 
der MVT ein ganz eigener ist, so enthält 
er doch deren mentalisierungsfördernde 
Bausteine. Die Ausbildung in dieser Grup-
pentherapieform ist eine über gruppenthe-
rapeutische Kompetenzen weit hinausge-
hende Bereicherung.

Lars Theßen und Serge  K. D. Sulz be-
richten über eine Untersuchungsreihe zur 
Validierung der theoretischen Konstrukte 
der Mentalisierungsfördernden Verhaltens-
therapie. Diese betrachtet den Einfluss der 
Entwicklungsstufe, der Bindungssicherheit 
im engeren Sinne und übermäßig frustrie-
renden Elternverhaltens in der Kindheit 
auf Persönlichkeitsdefizite (VDS30), Per-
sönlichkeitsstärken (VDS19+), mentale 
Ressourcen (VDS38 RDR) und Mentali-
sierungsfähigkeit (VDS48).

1 Zur besseren Lesbarkeit wird das generische Mas-
kulinum verwendet, es sind jedoch alle Geschlech-
ter gemeint.
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Serge  K. D. Sulz, Melanie Brejcha, 
Daniel Koch, Lukas Hofherr und Kurt 
Wedlich berichten über die erste MVT-
Evaluationsstudie, bei der die Wirkung von 
allen sieben MVT-Trainingseinheiten der 
Mentalisierungsfördernden Verhaltensthe-
rapie auf die Mentalisierungsfähigkeit und 
Stärkung der Persönlichkeit untersucht 
wurde. Es kam zu einer hochsignifikanten 
Zunahme der Mentalisierungsfähigkeit, 
zur Reduktion dysfunktionaler Persönlich-
keitszüge sowie zu einem besseren Umgang 
mit der zentralen Angst, wodurch die Ent-
stehung der dysfunktionalen Überlebens-
regel und der dysfunktionalen Persönlich-
keitszüge reflektiert werden konnte und die 
Formulierung einer neuen erlaubnisgeben-
den Lebensregel erleichtert wurde. Wahr-
nehmung und Ausdruck von Wut gehörten 
zu dieser Erlaubnis.

Wir wollen nicht so tun, als ob die 
Krisen und der Krieg einfach an uns vor-
beigingen und unsere Erfahrungen damit 
nicht bedeutsam wären. Bis jedoch in so 
einer wissenschaftlichen Zeitschrift mit 
Peer-Review-Verfahren etwas zur Veröf-
fentlichung kommt, vergeht sehr viel Zeit. 
Über ganz aktuelle Begebenheiten können 
wir also immer erst mit einer großen Verzö-
gerung berichten.

In unseren Therapien sind der Krieg und 
seine Folgen für den einzelnen Menschen 
ein ständiges Thema, ebenso wie der Verlust 
der Illusion, in einer sicheren Welt zu leben.

Trotzdem machen wir weiter, beispiels-
weise mit diesem Themenheft. Es birgt 
einige Kostbarkeiten, viele Anregungen 
und Kontroverses zum Diskutieren.

Die Herausgeber im Dezember 2022
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